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Schritt für Schritt zum Gipfel
Wer erfolgreich sein will, benö-
tigt gute Selbsteinschätzung,
Bauchgefühl, Teamarbeit und
viel Vorbereitung. Diese Er-
kenntnisse hat der passionierte
Bergsteiger Nicolas Hojac am
diesjährigen Early Morning
Talk der Thurgauer Kantonal-
bank (TKB) über 600 Führungs-
kräften aus Wirtschaft und Poli-
tik vermittelt.

Region Über 600 Gäste begrüsste
TKB-Geschäftsleitungsmitglied Re-
mo Lobsiger amEarlyMorning Talk.
Der Morgenanlass für Gäste aus
Wirtschaft und Politik der Thurgau-
er Kantonalbank (TKB) genoss am
28. und 29. Juni Gastrecht bei der
Nüssli AG in Hüttwilen. Das Unter-
nehmen hat sich mit dem Bau von
Eventstrukturen weltweit eine Spit-
zenposition erarbeitet und reali-
siert mit 400 Mitarbeitenden jähr-
lich 1500 Projekte. «Lassen Sie uns
BergeversetzenundmentaldenGip-
fel besteigen», sagte Lobsiger mit
einem Wink auf den Gastreferen-
ten, den Alpinisten Nicolas Hojac.

«Erfolg ist auch, wieder
aufzustehen»
«Auf dem Gipfel zu stehen, ist nur
die Spitze des Eisbergs», sagte Ho-
jac. «Erfolg ist auch, wenn man wie-
der aufsteht und es aufs Neue pro-
biert». Hojac, der bereits mit 14 Jah-
renerstmalseinenViertausenderbe-
stiegen hatte, vermittelte anschau-
lich, wie die Bergsteigerwelt funktio-
niert. Beim missglückten Versuch,
einen 6500 Meter hohen Berg in In-
dien zu bezwingen, sei es vor allem

darauf angekommen, sich selber
richtig einzuschätzen, im Team of-
fen zu kommunizieren und auf das
Bauchgefühl zu hören. So sei das
vierköpfige Team einem Stein-
schlag in der 1000 Meter hohen,
senkrechten Granitwand entgan-
gen. Richtig gewesen sei auch der
schwierige Entscheid umzukehren,
als derGrat bereits inSichtweitewar,
weil zwei Teammitglieder gesund-
heitliche Probleme bekommen hat-
ten. «Manmuss seinEgo zurückneh-
men, die Situation akzeptieren und

das Beste daraus machen», so Ho-
jac.

Ziel mit einem Plan
Es sei ähnlich wie wennman auf die
Weltmeisterschaft trainiere und im
letzten Moment abbrechen müsse.
«Es tut schon ein wenig weh, aber
das ist eigentlich ein Luxuspro-
blem», räumte der Spitzensportler
ein, der mit 18 Jahren erstmals die
Eigernordwand bestieg und seither
leidenschaftlich trainiert. Beson-
ders durch die Zusammenarbeit mit

dem berühmten Bergsteiger Ueli
Steck, der zum Freund und Mentor
wurde, habe er viel gelernt, und
durch ihnsei er zumSpeed-Bergstei-
ger geworden. Teamarbeit und tech-
nische Fähigkeiten, aber auch eine
gute Vorbereitung seien der Schlüs-
sel zum Erfolg. «Es ist nicht nur das
Ziel, sondern das Ziel mit einem
Plan», so der Unternehmer. Sein
nächstes Ziel ist es, nicht nur Eiger,
Mönch und Jungfrau, sondern wei-
tere Gipfel der Berner Alpenkette in
einem Zug zu bezwingen. red

Thomas Koller, Vorsitzender der TKB-Geschäftsleitung, Referent Nicolas Hojac, Andy Böckli, Chef der Nüssli AG, und Remo Lobsiger, Mit-
glied der TKB-Geschäftsleitung. R. Martin

Feiern für Brunnen im Togo
Von Desirée Müller

Am 15. Juli ab 14 Uhr findet
unter dem Motto «Dance and
Donate» der Parea Daydance in
der See Oase beim Klein Vene-
dig statt. Der Reingewinn kom-
mt dem Tägerwiler Verein «Des
sourires pour le Togo» zu Gute.
Präsident Yanek Schiavone er-
zählt, was sie mit dem Batzen
vorhaben.

Kreuzlingen/Konstanz Viermal im
Jahr organisieren Elena Zagone und
Sarah Buchholz in der «Kantine» in
Konstanz rauschende Partys mit
Live-DJ’s. Der Sinn hinter den Ver-
anstaltungen ist ein besonderer: Die
beiden jungen Frauen haben mit
«Parea» einen Eventveranstalter ge-
schaffen, der den Reingewinn an
eine Organisation in der Region
spendet. Mehrere Tausend Euro
kommen so an einemAbend zusam-
men. «Es gibt doch nichts Schöne-
res, als Spass zu haben und dabei
noch anderen Menschen zu hel-
fen», so Elena Zagone. Sinnvoll fei-
ern und sich am nächsten Tag gut
fühlen, weil man es für einen guten
Zweck getan hat. «Wir sind keine 20
mehr und einfach des Feierns wil-
len in den Ausgang zu gehen, dar-
auf haben wir keine Lust mehr», so
Sarah Buchholz und lächelt ihre
Freundin an. Und so denken schein-
bar auch viele andere in ihrenDreis-
sigern. Die Partys sind stets sehr gut
besucht, und der Hintergedanke der
PartyskommtgutbeimPublikuman.
Elena kennt Yanek Schiavone von
Studienzeiten her und verfolgte sei-
ne gemeinnützige Arbeit im Togo.
Für einmal möchten Elena und Sa-
rah die Einnahmen eines Events an
Yaneks Verein «Des sourires pour le
Togo» spenden. «Wir haben uns na-

türlich riesig gefreut», so der enga-
gierteTägerwilerLehrer.Dasgesam-
melte Geld wird für den Bau eines
Brunnens im Togo verwendet, wel-
cher künftig 3500 Menschen mit
Wasser versorgen wird. Bisher wan-
derten die Dorfbewohner täglich
mehrere Stunden bis zur nächsten
Wasserquelle.SeitderGründungdes
Vereins vor neun Jahren, erstellten
SchiavoneundseineVereinsmitglie-
der jedes Jahr einen Brunnen imTo-
go. Der Zustupf ist sehr willkom-
men beim Verein, so wird das Pro-
jekt 16'000 Franken kosten.

Familien-Party
DiesesMalsolleseinFest fürdiegan-
ze Familiewerden. Veranstaltetwird

der Event in der SeeOase beimKlein
Venedig. Es gibt verschiedene Spiel-
stationen, Kinderschminken, Akro-
batikyoga, einen riesigen Sandbe-
reich, wo es Schätze auszubuddeln
gilt und natürlich Livemusik. Das
Fest startet um 14 Uhr, der musika-
lische Teil endet um 22 Uhr, doch
es darf bis 1 Uhr weitergefeiert wer-
den. Verteilt auf dem Gelände war-
ten Spendenboxen darauf, «gefüt-
tert» zu werden.

Sicheres Feiern
Eine Sache ist den Organisatorin-
nensehrwichtig:«Wirmöchten,dass
die Gäste schön und sicher feiern
können und dabei keinen Rassis-
mus oder Sexismus erleben müs-

sen.» Und sollte es auf ihren Veran-
staltungen doch zu verbalen Angrif-
fen kommen, ist ein Awareness-
Team vor Ort, bei dem sich Betrof-
feneernstgenommenfühlenunddas
Erlebte verarbeiten können.

Für Projekt sensibilisieren
Rund30HelferinnenundHelferwer-
den Elena und Sarah an dem Tag
unterstützen: «Wir sind ein tolles
Kollektiv, das immer grösser wird»,
so die beidenOrganisatorinnen. Sei-
tens des begünstigten Vereins wer-
den laut Yanek Schiavone ebenfalls
Helferinnen und Helfer vor Ort sein
und die Partygäste auch über ihre
Vorhaben im Togo informieren.
www.dessourirespourletogo.com

Elena Zagone (r.), Yanek Schiavone und Sarah Buchholz freuen sich auf den Event am 15. Juli in der See Oase. Desirée Müller

Sonnensegelübergabe
an Lernwerkeuregio
BergMit der erneut lancierten Son-
nensegelkampagne 2023, hat die
Krebsliga Thurgau 3 hochwertige
Schattenspender imWertvon jeCHF
2'000 an Thurgauer Kindertagesstät-
ten verlost. Diese haben sich im
Frühjahrbewerbenkönnenundmit-
tels Losglück ein Sonnensegel erhal-
ten.

Feierliche Einweihung anlässlich
Sommerfestes
Manuel Manser aus dem Leitungs-
team der Krebsliga Thurgau hat zu-
sammenmit derMitarbeitendenaus
dem Beratungsteam, Rita Leuch,
symbolisch ein Sonnenbrot an das
Team der Lernwerkeuregio in Berg
TG übergeben. Zur offiziellen Ein-
weihung des Sonnensegels richtete
er das Wort an die zahlreich anwe-
senden Eltern und Kinder. Für die
Krebsliga Thurgau ist die Krebsprä-
vention, insbesondere der Schutz
der empfindlichen Kinderhaut, ein
wichtiges Anliegen. Dabei schützen
vor allem die folgenden Massnah-
men: 1. Schatten als bester Sonnen-
schutz, insbesonderezwischen11.00
und 15 Uhr sowie das Tragen von
2. dunkler Kleidung und 3. einer
Kopfbedeckung. Ein besonderer
Dank richteteManuelManser andie
Jubiläumsstiftung der TKB, welche
das Projekt in diesem Jahr massge-
blich mitfinanziert hat. red

Sonnensegeleinweihung in Berg. zVg

Kanton setzt Fach-
stab Trockenheit ein
Kanton Aktuell herrschen im Kan-
ton Thurgau einNiederschlags-, Ab-
fluss-, und Bodenfeuchtedefizit und
Trockenheit im Wald, auch die Nie-
derschläge in den vergangenen Ta-
gen haben kaum Abhilfe geschaf-
fen.DieAbflüsse unddieGrundwas-
serstände liegen grösstenteils unter
der saisonalen Norm. Auch für die
kommenden Tage ist kaum Nieder-
schlagvorhergesagt.ErsteBächezei-
gen bereits Niederwasserstände und
hohe Temperaturen von über 20°C,
vereinzelt waren bereits Notabfi-
schungennotwendig. Sollte es in na-
her Zukunft keine Phase langanhal-
tenden Dauerregens geben, besteht
die Möglichkeit, dass für Oberflä-
chengewässer ein Entnahmeverbot
ausgesprochen werden muss. Die
Waldbrandgefahr im Kanton Thur-
gau wird weiterhin als erheblich
(Stufe 3) eingestuft. Im Umgang mit
Feuer im Wald und am Waldrand
istgrössteVorsichtgebotenundFeu-
er machen sollte man nur noch auf
befestigten Feuerstellen.
In Anbetracht dieser Fakten hat das
Departement für Bau und Umwelt
den Fachstab Trockenheit einberu-
fen. Der Fachstab Trockenheit hat
die Aufgabe, die Situation regelmäs-
sig und laufend zu beurteilen. Der
FachstabistzuständigfürdieAntrag-
stellung beim Departement für Bau
und Umwelt betreffend Erlass eines
Feuerverbots sowie betreffend Er-
lass eines Wasserentnahmeverbots.
Sobald aus fachlicher Sicht die vom
Departement für Bau und Umwelt
erlassenenMassnahmennichtmehr
erforderlich sind, stellt der Fach-
stabAntragaufAufhebungderMass-
nahmen. I.D.
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